Redaktion, Berlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


4 


teltiner Zeitung. 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


M 182, 


Preußen und die Militar⸗Verfaſſung des 

d deutſchen Bundes. 

Die Wiederaufnahme der deutſchen Bundesfrage iſt für 
die preußiſche Politik nicht ein willkürlicher oder zufälliger 
Schritt, — ſie ſteht vielmehr im klaren und nothwendigen 
Zuſammenhange mit dem ſeitherigen Gange der politiſchen 
Entwickelung. 

Wenn in ganz Deutſchland die Ueberzeugung allgemein 
verbreitet iſt, daß der deutſche Bund in ſeiner gegenwärtigen 
Einrichtung keine Gewähr für eine thatkräftige deutſche Po- 
litik zu geben vermag, daß vor Allem das Militärweſen im 
deutſchen Bunde für ſchwierige Zeitverhältniſſe und zur Er⸗ 
reichung großer nationaler Aufgaben völlig ungenügend iſt, 
fo # Preußen um jo dringenderen Anlaß, eine Aende⸗ 
rung dieſes Zuſtandes zu verlangen und zu erſtreben, je 
mehr um deſſelben willen die eigene Kraft des preußiſchen 
Volkes im Uebermaße für Deutſchland in Anſpruch genom- 
men wird. Neben den allgemeinen politiſchen Geſichts⸗ 
Punkten, welche eine Bundesreform nöthig machen, iſt für 
Preußen die Reform der Bundes⸗-Militär⸗Verfaſſung von 
ganz beſonderer Wichtigkeit. 

Dem preußiſchen Staat iſt durch ſeine geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung und durch die Verhältniſſe Deutſchlands, wie ſie 


im Jahre 1815 feſtgeſtellt worden ſind, die wichtige Aufgabe 


und Pflicht des hauptſächlichen Schutzes für Nord- und 
Mittel⸗Deutſchland zu Theil geworden, — ohne daß dem- 
ſelben die hierzu wünſchenswerthe Abrundung und gebührende 
tellung eingeräumt, ohne daß andererſeits in den Bundes- 
Einrichtungen Vorſorge getroffen wäre, daß Preußen, wenn 
es Noth thut, die militäriſchen Kräfte Nord- und Mittel⸗ 
eutſchlands zu wirkſamer That um ſich vereinigen könnte. 
Mißgünſtige und feindliche Beſtrebungen wußten es bei den 
andervertheilungen von 1815 dahin zu bringen, daß der 
preußiſche Staat in zwei geſonderte Hälften auseinander⸗ 
geriſſen blieb, und daß andere deutſche Länder in bunter 
annigfaltigkeit zwiſchen dieſe beiden Theile hineingeſchoben 
urden. Wenn Preußen bei ſolcher Lage feine Pflichten für 
Deutſchland erfüllen ſoll, ſo muß ihm die eien 
Beben jein, die Kräfte derjenigen Staaten, welche im Ber 
deiche ſeines Schutzes und feiner Machtentfaltung liegen, 
Arch einen raſchen und leichten Anſchluß an die preußiſche 
1 zur gemeinſamen Vertheidigung deutſchen Intereſſes 
zu verwenden. Statt deſſen aber trat im deutſchen Bunde 
a immer entſchiedener das Beſtreben hervor, den nothwendigen 
Einfluß Preußens auf die MEER Staaten auf jede Weiſe 
zu hindern und zu lähmen. Von jeher wurden unſerem 
Volke die größten Leiſtungen und Opfer für Deutſchland zu⸗ 
gemuthet, ohne daß die deutſchen Staaten jemals bereit ge 
weſen wären, Preußens Stellung durch die entſprechenden 
egenleiſtungen und unerläßlichen Zugeſtändniſſe zu erleich- 
ern und zu ſtärken. 

„Dieſer Zuſtand iſt unerträglich: alle Parteien und alle 
auf einander folgenden Regierungen in Preußen, ja alle Pa⸗ 
Mioten in Deutſchland waren darüber längſt einverſtanden.“ 

iederholt waren Verſuche gemacht worden, eine Aenderung, 
fümentich in Betreff des Bundes-Militärweſens herbeizu⸗ 
ühren, — jedoch ſtets vergeblich. 
0 Die zuletzt im Jahre 1863 wieder aufgenommenen Ver⸗ 
audlungen über eine Aenderung der geſammten Bundes⸗ 
Köthällniſſe wurden abgebrochen, als durch den Tod des 
oͤnigs von Dänemark ein dringender Anlaß zu raſchem ein⸗ 
greifenden Handeln für Deutſchland eintrat. 
N In gt wo es galt, Deutſchlands Rechte 
ofort durch kräftige Thaten zu ſichern und einer wahrhaft 
ationalen Politik nöthigenfalls auch Europa gegenüber vollen 
Vachdruck zu geben, da war es nicht an der Zeit, langwierige 
erhandlungen über die Verbeſſerung der deutſchen Militär⸗ 
mi htungen zu pflegen. Je weniger aber Preußen der 
Nilitäriſchen Rüſtung und Schlagfertigkeit der kleineren 
kaaten vertrauen konnte, deſto weniger durfte es damals 
4 dem Rathe der Fortſchrittspartei einen Weg betreten, 
8 dem es nur eben auf die mangelhafte Stütze dieſer 
N aten hätte rechnen können. Die Regierung mußte eine 
tif von fich weiſen, deren klar vorliegende und laut ver- 
N Ndete Ziele vermuthlich die ſofortige Einmiſchung des Aus⸗ 
min 8 hervorgerufen hätten, ohne daß Preußen an der 
un tärijchen Tüchtigkeit jener Bundesgenoſſen eine wirkſame 
f d rechtzeitige Hülfe zu der erforderlichen raſchen That ger 
unden hätte. . 
fü Um ihre dringende nationale Aufgabe und Pflicht zu er, 
fer en, wandte ſich die preußische Regierung daher an Oe⸗ 
ſandeich⸗ Ihre erſten Vorſtellungen im deutſchen Intereſſe 
benden dort erfreulicherweiſe Eingang und Erfolg, — und 
EN emeinſchaft der beiden deutſchen Großſtaaten war es 
wa gönnt, die Befreiung Schleswig⸗Holſteins über alle Er⸗ 
artung raſch und vollſtändig zu erfüllen. 
ma Dieſe Gemeinſchaft Preußens und Oeſterreichs, welche 
ng kurz vorher noch kaum erhoffen konnte, ſchien der na⸗ 
den len Politik Deutſchlands eine neue feſte Grundlage ge- 
Gen. ſollen; eine aufrichtige und feſte Einigkeit der beiden 
en hmächte könnte allein Erſatz für die Mängel und Schwä⸗ 
ke der deutschen Bundesverfaſſung gewähren. Deshalb 
freu Preußen jo großen Werth auf ein wahrhaft bundes⸗ 
un udliches Einvernehmen mit Oeſterreich. Deshalb gab 
ere Regierung ſich gern der Zuverſicht hin, auch in der 
ven Löſung der ſchleswig⸗hbolſteiniſchen Frage nach den 


Forderungen des preußiſchen und des damit übereinſtimmen⸗ 
den deutſch⸗nationalen Intereſſes ein Unterpfand einer dau⸗ 
ernden für beide Theile und für ganz Deutſchland ſegenver— 
heißenden Gemeinſchaft zu finden. 

„Dieſe Hoffnung iſt durch die neueſte Entwickelung der 
Dinge leider nicht erfüllt worden: weit entfernt, eine Lö⸗ 
ſung zu begünſtigen, welche für Preußen und für Nord⸗ 
deutſchland eine wirkliche Stärkung in ſich ſchlöſſe, ſcheint 
die öſterreichiſche Politik von Neuem zu den alten Ueberlie⸗ 


ferungen der Mißgunſt und Nebenbuhlerſchaft zurückkehren 


zu wollen. 

Von dem Augenblicke aber, wo Preußen der Hoffnung 
entſagen muß, Bürgſchaften der Sicherheit und des Heils 
für Deutſchland und den deutſchen Bund in Gemeinſchaft 
mit Oeſterreich zu finden, tritt um ſo dringender wieder die 
Nothwendigkeit hervor, die Einrichtungen des Bundes ſelbſt 


einer Verbeſſerung entgegenzuführen, durch welche Deutſch⸗ 


lands Machtſtellung unter den Staaten gewährleiſtet und zu⸗ 
gleich Preußen die ausſchließliche Laſt der Vertheidigung und 
des Schutzes abgenommen werde. 

Die Verbeſſerung der deutſchen Bundesverfaſſung über⸗ 
haupt und beſonders der Bundes-⸗Militär⸗Verfaſſung iſt eine 
unabweisliche Forderung nicht blos der äußeren, ſondern 
auch der inneren preußiſchen Politik. Der langjährige in⸗ 
nere Streit in Preußen iſt vornehmlich durch die Frage 
in Betreff der Militärlaſten des preußiſchen Volkes entftan- 
den. Dieſe Verpflichtungen mußten ſeither auch deshalb ge 
fteigert werden, weil Preußen eben nicht blos ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern ganz Norddeutſchland zu ſchützen hat. ö 

Es iſt daher eine Frage von der höchſten Bedeutung 
für Preußens geſammte Politik, daß endlich durch eine Re⸗ 
form des deutſchen Bundes die Möglichkeit gewonnen werde, 
eine Ausgleichung der Militärlaſten Preußens gegenüber 
Deutſchland und damit eine Ausgleichung des inneren Zwie⸗ 
ſpalts in Preußen zu finden. 

Es iſt dies allerdings nur eine Seite der wichtigen 
Frage der Bundesreform, aber eine Seite, welche gewiß 
die höchſte Beachtung aller wahren Patrioten in Anſpruch 
nehmen muß. 2 (Prov.⸗Corr.) 


chlaud. 
r Miniſter der Unterrichts- und 


auf den Antrag der K. ſächſiſchen 
Staatsregierung Erlaß vom 7. d. M. genehmigt, daß der 
Angehörigen de eichs Sachſen, welche in ihrer Heimat die 
vorgeſchriebene Prüfung als Apotheker-Gehülfen beſtanden haben und 
ſich darüber durch entſprechende Zeugniſſe ausweiſen, ohne zuvor 
die für preußiſche Apotheker-Gehülfen angeordneten Prüfungen ab- 
gelegt zu haben, geſtattet werde, in preußiſchen Apotheken als Ge- 
hülfen beſchäftigt zu werden. Die K. Regierungen haben dieſe, 
nach Einſicht des die Erlernung und Ausübung der Apothekerkunſt 
in Sachſen betreffenden Mandats erlaſſene Anordnung zur Kennt- 
niß der Kreisphyſtker und Apotheker zu bringen. 

— Einem Gerüchte zufolge würde die Königin Victoria zur 
Taufe der neugeborenen Tochter der Frau Kronprinzeſſin hieher 
kommen, falls die kriegeriſchen Ausſichten ſchwinden. 

Frankfurt, 14. April. Zur Charakteriſtik der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Lage dürfte ein Bonmot des Frhrn. Karl v. Noth- 
ſchild, Chefs des hieſigen Hauſes, ſehr bezeichnend ſein; er ſoll ſich 
nämlich gegen einen Vertrauten geäußert haben: „Ich habe mich 
in Kriegsbereitſchaft geſetzt.“ Man deutet dieſes Wort dahin, daß 
der Banquier es für wahrſcheinlich hält, daß die Bundeskaſſe eines 
Tags ihm die Baarzahlung von fünf Millionen, welche man als 
Depoſitar der Bundeskaſſe vertragsmäßig von ihm verlangen kann, 
anmuthen könne. Für den Fall, daß dieſe Zahlung nicht ſofort 
geleiſtet werden kann, hat das Bankhaus einen ſehr beträchtlichen 
Betrag von Staatspapieren in der Bundeskanzlei hinterlegt, welche 
auf der Börſe öffentlich ſofort zu verſteigern der Bund im oben 
bezeichneten Falle die Befugniß hätte. Notoriſch iſt es, daß das 
Bankhaus ſchon ſeit Wochen keinen Diskont mehr nimmt, während 
es ſonſt (um feine Kaſſe zu beſchäftigen, gegen 600,000 Fl. täg- 
lich aufkaufte. 

Wien, 17. April. (K. Z.) Im Miniſterium beſtehen in 
Bezug auf die äußere Politik ſehr erhebliche Differenzen, die zu 
einer Krijis führen können. Graf Mensdorff iſt der Anſicht, daß 
der Kaiſerſtaat um jeden Preis ſeine Stellung in Deutſchland wah- 
ren müſſe. Er will von einer weiteren Nachgiebigkeit gegen Preu- 
ßen nichts wiſſen. Der Staatsminiſter befürwortet dagegen den 
Vorſchlag, daß ſich Oeſterreich auf ſich ſelbſt zurückzuziehen habe 
und an Preußen Konzeſſionen machen ſoll. Bis heute iſt der Kon⸗ 
fliktt noch nicht gehoben. Graf Belcredi ſowohl wie Graf Mens- 
dorff find perſönlich bei Hofe ſehr beliebt, und les wird daher jeden⸗ 
falls ein Kompromiß verſucht werden. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß ſich die politiſche Situation in den letzten achtundvierzig Stun⸗ 
den bedeutend friedlicher geſtaltet hat. Man iſt von allen Seiten 
bemüht, zu vermitteln, und es fehlt nicht an Anzeichen, daß die 
diesfälligen Bemühungen nicht ohne günftigen Erfolg bleiben wer- 
den. Der Herzog von Coburg iſt in dieſem Sinne in München 
ſowohl wie in Frankfurt thätig, und man will wiſſen, daß er am 
Oſtermontage eine Konferenz mit Herrn v. d. Pfordten und mit 
Freiherrn v. Schrenk gehabt hat, bei welcher Gelegenheit der Ver⸗ 
mittlungsplan feſtgeſtellt worden ſein ſoll. Die zweite baieriſche 
Note ſoll in Berlin einen tiefen Eindruck gemacht haben. Die 
Erklärungen, welche hier Seitens der Mehrzahl der deutſchen Staa⸗ 
ten eingetroffen find, laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß fie 
ſämmtlich dem Bundes reform-Projelte „im Prinzipe“ zuſtimmen und 
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Morgenblatt. Freitag, den 20. April. 


nächſten Viertelſ inde eine Glückwunſch-Depeſche 


1866. 


— — — m m 
den Wunſch haben, daß die diesfälligen Verhandlungen ſobald wie 


möglich beginnen. Am eingehendften hat ſich das ſächſiſche Kabinet 


ausgeſprochen. 
Krakau, 15. April. (Kr.-Z.) In Bezug auf die mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſe am hieſigen Orte kann ich melden, daß die 


Befeſtigungsarbeiten mit vermehrten Kräften fortgeſetzt werden. Die 


Kompagnieen des Regiments Herzog Joſeph find jetzt mit Einſchluß 
der Ofſtziere 175 Mann ſtark. Die ſogenannten Extraurlauber 
treffen hier zahlreich ein. Es wird verſichert, daß die hier ſtehen⸗ 
den vierten Bataillone, welche die Erſatzmannſchaften für ihre Re⸗ 
gimenter hergeben, auf 1000 Mann, die übrigen vierten Bataillone 
in Galizien auf die volle Friedensſtärke gebracht find. In Gali⸗ 
zien überhaupt ſtehen vier Infanterie-Regimenter, ein Jäger ⸗Ba⸗ 
taillon, drei Kavallerie Regimenter und ein Artillerie-Regiment, 
dazu 13 vierte Bataillone. Dieſe Heereskörper — auf den Kiegs⸗ 
fuß geſetzt — betragen allein 30,000 Mann. Die Ergänzung 
der vierten Bataillone auf 1000 Mann iſt immer ein Zeichen der 
Herſtellung der Kriegsbereitſchaft. In Podgorze iſt eine Schwadron 
und hier ebenfalls eine Schwadron Nikolaus⸗Huſaren einquartiert. 
Dieſe Schwadronen, jede 150 Mann ſtark, waren auf dem Marſche, 
und bekamen Ordre in Krakau zu bleiben. Daß von Wien aus 
Geſchütze ſeit mehreren Wochen regelmäßig nach Krakau kommen, 
habe ich bereits gemeldet. Die neuen Fortifikationen müſſen bis 
Ende Mai d. J. ſturmfrei hergeſtellt ſein. Zufolge Nachrichten, 
welche hier aus Olmütz eingetroffen ſind, wurde aus Erſparungs⸗ 
rückſichten ein Theil der zur Beſpannung der vermehrten Artillerie 
in Böhmen nothwendigen Pferde von andern, weit entfernt liegen 
den Batterien genommen. Lieferanten haben erfahren, daß in 
Leipnick und Prerau an der Eiſenbahn von hier nach Olmütz Ma- 
gazine angelegt werden. Auch in Olmütz find Lieferungen ausge- 
ſchrieben, und es find daſelbſt vor einigen Tagen neun Huſaren⸗ 
Abtheilungen eingetroffen, welche theils in der Stadt, theils in 
den umliegenden Dörfern einquartiert wurden. Zahlreiche Spott- 
lieder auf Preußen werden verbreitet und in den Kneipen gejun- 
gen. Sie ſtammen größtentheils aus den Freiheitskriegen, und 
ſind durch Umänderung der Namen für die Gegenwart eingerichtet. 
Reiſende ſagen, daß durch Pardubitz allnächtlich Züge mit Militär⸗ 
effelten nach Norden gehen. 


Ausland. 


Paris, 17. April. Als geſtern Abend um 8 Uhr im 
auswärtigen Amte die Depeſche anlangte, welche vom Attentat 


an ſeinen „Brud 
von Rußland.“ N 3 

— (K. 3.) Man ſetzt mich in den Stand, der Nachricht 
öſterreichiſcher Blätter: „Napoleon III. habe erklärt, daß eine 
Reform der deutſchen Bundesverhältniſſe nicht ohne Intervention 
der europäiſchen Mächte Statt finden könnte“, das entſchiedenſte 
Dementi entgegenzuſetzen. Es iſt hier nie eine derartige Aeuße⸗ 
rung gethan worden. Heute, wo die kriegeriſchen Gerüchte wieder 
vorwalten, giebt ſich das Haus Rothſchild, das natürlich für ſeine 
öſterreichiſchen Verbindungen Mancherlei zu fürchten hat, die erdenk⸗ 
lichſte Mühe, friedliche Nachrichten zu verbreiten. Unter Anderem 
läßt man die folgende Aeußerung des Chefs des genannten Hau- 
ſes kolportiren: „Ich glaube wohl“, hat der betagte Finanzier ge⸗ 
jagt, „daß man in Deutſchland bis zum Laden der Kanonen ge- 
hen werde, aber das Abſchießen wird man wohl hübſch bleiben laj- 
ſen!“ Wer weiß, vielleicht doch nicht! 

— Aus Italien wird uns von ſonſt verläßlicher Seite fol⸗ 
gendes Faktum mitgetheilt: „Der in Neapel in einer Art freimil- 
ligen Exils lebende Kardinal Andrea habe, um dem Papſte ſeinen 
guten Willen zu zeigen, die Abſicht kundgegeben, nach Subiaco, 
ſeiner Diöceſe, zurückzukehren. Zu dieſem Zwecke habe er an den 
Legaten der Provinz Froſione, Mſgr. Pericoli, geſchrieben, um von 
dieſem zu erfahren, ob er ohne Furcht vor einem Ueberfalle durch 
die Briganten die Reiſe unternehmen könne. Die Antwort Mon- 
ſignore's ſei leider jedoch ſehr wenig befriedigend ausgefallen, da 
der Prälat mit großem Bedauern erklärt habe, daß er trotz aller 
aufgewandten Mühe zur Erſtickung des Brigantaggio noch nicht in 
der Lage ſei, dem Kardinal eine ungefährdete Reiſe zu garantiren. 
Der Kardinal hat den Plan, nach Subiaco zurückzukehren, bis zur 
größeren Sicherheit der öffentlichen Straßen aufgegeben, indem er 
ſich dem Vatikan gegenüber der erhaltenen Mittheilung als Ent- 
ſchuldigung für ſein ferneres Verbleiben in Neapel bediente. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden dem Feſte anwoh 
nen, das dieſer Tage zu Ehren der hundertjährigen Annexion Lo 
thringens an Frankreich in Nanci Statt findet. Wie es heißt, 
wird es dort zu merkwürdigen Demonſtrationen kommen. — Am 
legten Sonntag fand in der Tuilerieen - Kapelle die Taufe des 
jüngſt geborenen Kindes des Herzogs von Morny Statt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin waren Taufzeugen. Wegen des Todes des 
Herzogs war die Ceremonie bis jetzt verſchoben worden. — Der 
Kaiſer geht dieſen Sommer wieder nach Vichy. — Geſtern Abend 
erwartete man, daß neue tumultuariſche Scenen in der großen 
Oper Statt finden würden. Es lief jedoch Alles ruhig ab, und 
die Pariſer ſcheinen ſich reſignirt zu haben, Herrn Perrin auch noch 
weiter zu dulden. Die Polizei hatte übrigens Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. — Am 24. d. findet ein zweiter Trauergottesdienſt für 
die Königin Amalie, und zwar in der in der Rue de Notredame 
des Victoires gelegenen Kirche Statt. Dem beutigen Gottesdienſte 
wohnte auch Berryer an. — Stephens, der bekannte Häuptling 
der iriſchen Fenier, befindet ſich noch immer in Paris. Er dinirte 
vor einigen Tagen bei dem Marquis de Boiſſy, der, wie alle Welt 
weiß, ein Erzfeind der Engländer iſt. Der Marquis hat Stephens 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 


1 


auf die Perjon Kaiſer Alexanders berichtete, begab ſich Drouyn de 2 


in vielen Häufern des Faubourz St. Germain eingeführt. Er it 


dort eine Art von Löwen Mae 


— Der „Conſtitutlonel“ begeht in ſeiner “| über den 
Wahlſieg der Regierung wieder eine jener Takt a „, denen 
ihn fein blinder Eifer jo oft verführt. Er zieht ämlich aus der 
Stimmenvertheilung einen Schluß auf die napole ſche Geſinnung 
der Elſäſſer, ohne zu bedenken, daß die Entſcheidung, ſobald man 
dieſen Geſichtspunkt zugeben wollte, für die Dynaſtie nichts weni⸗ 
ger als erfreulich wäre, in ſo fern die wichtige und intelligente 
Stadt Straßburg Laboulaye 7487, Hrn. v. Buſſierre aber nur 
4966 Stimmen gegeben hat, während im Jahre 1863 ſich nahezu 
dieſelben Ziffern, aber in gerade umgekehrter Vertheilung zwiſchen 
dem Regierungs- und dem Oppoſitions⸗Kandidaten ergaben. Uebri⸗ 
gens geſteht der Temps ſelbſt zu, daß er mehr erwartet hatte. 
Die Landbevölkerung hat ſich durch das Geſchrei der kleinen Lokal⸗ 
Organe, die natürlich nach Kommando Politik machen, und durch 
das grobe Geſchütz der Pariſer Offtzlöſen einſchüchtern laſſen. 
Man hat Laboulaye bei den Frommen als einen „Freigeiſt“, bei 
den Beſizenden als einen „Wühler“ und bei der geſammten Land⸗ 
ſchaft als einen „Nicht Elſäſſer“ denunzirt. Dazu kommt, daß 
Herr v. Buſſierre von je her eine der einflußreichſten Perſönlich⸗ 
lichkelten in der Gegend war. ö 
London, 17. April. Auf dem „Northumberland“ ruht der 
Fluß des Mißlingens. Geſtern hatte man gehofft, bei der erwar⸗ 
teten hohen Fluth ihn von Stapel zu bringen, und alle Vorbe⸗ 
teitungen mit einer Ausnahme waren getroffen. Aber die Fluth 
traf ein, ehe die „Kamele“, die an den Spiegel des Schiffes an⸗ 
zukuppelnden Pontons, zur Stelle waren, und die günſtige Zeit 
war perſtrichen, als die Arbeiter mit der Ankuppelung fertig wur⸗ 
den. Heute Nachmittag ſoll wieder ein Verſuch gemacht werden, 
das foloſſale Panzerſchiff aus feiner Lage zu befreien. Die Be⸗ 
amten der Admiralität rechnen mit Gewißheit auf das Gelingen. 
(Telegraphiſcher Meldung zufolge lief das Schiff ſektdem ohne Un⸗ 
fall von Stapel.) 

— Die lange Stagnation des Oberhauſes iſt geſtern durch 
eine belebtere Sitzung unterbrochen worden; Earl Ruſſel bean- 

tragte die zweite Leſung des Geſetzes zur Vereinfachung der par- 

f lamentariſchen Eidesformel, welche ſich hinfort darauf beſchränken 

ſoll, daß der Königin Treue und wahre Anhänglichkeit gelobt und 

die Anerkennung der Thronfolge, wie fie durch die Akte Wil- 

helms III. geordnet iſt, ausgeſprochen werde. Der Premier gab 

ein hiſtoriſche Ueberſicht all der vermeintlichen Defenſiv-Maßregeln, 

welche in Form parlamentariſcher Eide gegen die römiſch⸗katholi⸗ 

ſchen Mitbürger gerichtet worden waren, und wies die freilich of⸗ 

ſen genug zu Tage liegenden Abjurditäten in denſelben nach. Keine 

geſchloſſene Oppofition trat dem Antrage entgegen. In einem 

Konklave hatten die Häupter der Tories ſchon vorher beſchloſſen, 

von ihrem früheren zähen Widerſtande gegen die freifinnige Neue⸗ 

rung abzuſtehen und Lord Derby verſprach der zweiten Leſung zu ⸗ 

zuſtimmen unter dem Vorbehalte, daß er in der Komitéberathung 

einige Aenderungen vorſchlagen werde, und Lord Chelmsford kün⸗ 

vigte ſchon ein Amendement an, welches in vielen Worten die un- 

noͤthige Erklärung abgiebt, daß die Abſchaffung der alten Formel 

der Würde und den Machtbefugniſſen der Königin in bürgerlichen 

und kirchlichen Angelegenheiten keinen Eintrag thun ſolle. Die 

Negterung wird nichts dagegen haben. Des Marquis von Weſt⸗ 

meath Stimme, welche vor der Gefahr des vordringenden Katho- 

lieismus warnte, verſcholl ohne Wirkung und die zweite Leſung 
wurde genehmigt. 

— Die Abnahme der Rinderpeſt ſchreitet in erfreulicher Weiſe 
vor. Aus der mit dem 7. April endigenden Woche werden nur 
noch 3361 Fälle von Anſteckungen gemeldet, während ihrer eine 
Woche zuvor 3956, zwei Wochen vorher 4704 vorgekommen. Um 
Mitte Februar war die wöchenlliche Anzahl auf 13,000 Fälle ge⸗ 
ſtiegen. Die Cattle plague, welche Vorſtehendem zufolge beim 
Vieh bald glücklich beſeitigt iſt, ſcheint ſich nunmehr — wenn fol- 
gender Geſchichte, die aus Staffordſhire berichtet wird, Glauben 
zu ſchenlen iſt — auf die Menſchen werfen zu wollen; glücklicher 
weiſe iſt in dem Falle zugleich das Rapicalheilmitttel erfunden: 

Ein Pächter, der durch die Seuche mehrere Kühe verloren 
hatte, glaubte ſteif und feſt ſelbſt von ihr angeſteckt zu ſein und 
alle Bemühungen ſeines Hausarztes es ihm auszureden, erwieſen 
ſich vergeblich. In ſeiner Noth wandte ſich nun der Mann an 
einen alten Arzt von großem Rufe in der Gegend. Dieſer, der 
gleich ſah wie die Sache ſtand, ging ganz in ſeine Anſicht von der 
Krankheit ein, verſchrieb ihm ein Rezept, das ihn alsbald kuriren 
ſollte. Der Patient hatte nichts Eiligeres zu thun, als das ver- 
ſiegelte Rezept zum nächſten Apotheker zu tragen, um es ausführen 
zu laſſen, ward aber einigermaßen betroffen, als dieſer ihm deſſen 
Inhalt vorlas. Er lautete: „Det Mann hat die Rinderpeſt. 
Nimm ihn und tödte ihn kraft des Geſetzes.“ Natürlich fand un- 
ſer Patient die Ausführung überflüſſig und ſich ohne das von der 
Krankheit völlig kurirt. 1 b 


Petersburg, 14. April. Bei der Silberhochzeitsfeler des 


Katſerpaares am 28. d. M. wird unter anderen Gnadenakten auch 
eine Entlaſſung aller derjenigen Ausländer zu erwarten fein, die 
wegen politiſcher Verbrechen, namentlich wegen Betheiligung am 
polniſchen Aufſtande, in Rußland verurthellt und meiſt nach Sibi⸗ 
nen deportirt wurden. 

— Der Wirkliche Staatsrath Schetochin, früherer Gouverneur 
von Wladimir, hat ſich am 3. d. in Moskau auf einer Spazler⸗ 
fahrt in ſeinem Wagen erſchoſſen. 


ommern. 

Stettin, 19. wre Der Verein „Pomerania“ hat jeinen 
zweiten Jahresbericht (1865) ausgegeben. Der Verein beklagt den 
Tod eines feiner kreueſten Vereinsmitgliedee, des Paſtors Karow 
in Teſchendorf bel Frelenwälde. — Zur Austheilung kleiner Auf⸗ 
munterungsprämien an langjährige, treue und untadelige Dienſt⸗ 


boten find dem Verein von verſchlevenen Seiten eine Anzahl von 


Gaben zugegangen. — Die Prämſen für geiſtliche Lieder und platt⸗ 
dentſche Gedichte fallen in Zukunft fort. Nur für ein Gevicht 
über einen Stoff aus der pommerſchen Geſchichte oder Sage iſt 
eine bedeutendere Prämie feſtgeſezt, ſowie für eine Volkeſchrift 
über die „Eheiſtlanſſtrung Rügens“ indem es im Jahre 1808 nun 
700 Jahre werden, daß das E ſüſſtenthum auf Rügen Eingang 
fand. Erwünſcht ſſ dem Verein eine feiſch und anregend geſchrie⸗ 
bene Volksſchrift für Vienſtboren und Tagelöhner. — Zur Schüßung 


une 


der Kunſtdenkmäler von der Hand pommerſcher Herzöge in der bau⸗ 


würdigen Stran 

gethan. en Wratislaw, 
Stelle, wo er von Heidenhand fiel, ein einfachss würdiges Denk⸗ 
mal geſetzt werden. — Der Verein hofft die reichhaltige Samm- 
lung von Bildniſſen pommerſcher Herzöge im Anklamer Rathhauſe 
nun bald durch Photo- oder Litographie vervielfältigen zu können. 
Projektirt wird ferner die Herausgabe eines pommerſchen Jahr⸗ 
buchs 
und eines pommerſchen Volkskalenders. 
1865 eingenommen: 


gern auf der Grünhof⸗Brauerei veranſtalten. 
die erſte Probe dazu ſtattgefunden und am nächſten Dienſtag ſoll 
die Generalprobe abgehalten werden. 
der Orlin'ſchen Kapelle ausgeführt. 


und den Reſt 3800 Thaler dem Reſervefonds zuzuſchreiben. Der 


edrichswalde bei Stargard und der altehr⸗ 
ußreicher Stelle Schritte 
Bekenner, wird an der 


igen Kirche zu 
beirche zu Hof find, an e 


für wiſſenſchaftliche Alterthumsforſchung, Statiſtik u. ſ. w. 
Der Verein hat im Jahre 


A. Beiträge für die allgemeinen Zwecke: 
1) Aus Neu-Borpommern u. Rügen A Thlr. 
1 


7 Sgr. 6 Pf. 
2) Aus Alt⸗Vorpommern a 


n " 


3) Aus Hinterpommern r e, 
4) Außerhalb Pommerns 26 „ — „ — „ 
B. Für den Dienſtboten-⸗Fond n 
G. Ed lk 45 „ — „ —n 
D. Für den Verkauf der Monatsſchrift 521 „17 Se 


Summa der Einnahme 1075 Thlr. 12 Sgr. 9 Pl. 


ausgegeben: 


A. Vereins⸗-Ausgaben 423 Thlr. 7 Sgr. — Pf. 
B. Für die Dienſtbotenprämien Mir. min em 
C. Ausgaben für die Monatsſchrift 549 „ 25 „ — „ 


D. Zur Deckung des Minus von 1864 5% Sen 11 
Summa der Ausgaben 1025 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., 


bleibt alſo Kaſſenbeſtand 49 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. 


— Der pommerſche Provinzial Sängerbund beabſichtigt im 


nächſten Jahre hier ein Provinzial⸗Sängerfeſt zu veranſtalten. Zur 
Deckung eines Theiles der vorausſichtlich bedeutenden Koſten werden 
die hieſigen Geſangvereine in nächſter Woche ein großes Inſtru⸗ 


mental- und Vokal⸗Konzert unter Theilnahme von ca. 450 Sän⸗ 
Geſtern hat bereits 


Der Orcheſter-Part wird von 


— In der heute unter Vorſitz des Herrn H. Grawitz ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung der Stettiner Walzmühle wurde 
beſchloſſen, von dem pro 1865 erzielten Reingewinne eine Divi⸗ 
dende von 175 Thalern auf die ganze und 87 ½ Thaler auf die 
halbe Altie (23 ½ pCt.) zahlbar am 15. Mai c. zu vertheilen 


Reſervefonds erreicht damit die Höhe von 29,800 Thalern. An 
Stelle des verſtorbenen Herrn Plicht wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Kolbe auf Pritzlow zum Komité-Mitglied neu und die ſtatutenmä⸗ 
ßig ausſcheidenden Komité-Mitglieder Herren Grawitz und Kom- 
merzienrath Rahm wiedergewählt. 

— In heutiger Schwurgerichts Sitzung kam zur Verhand- 
lung: 1) eine Anklage wider den Cigenthümer Michael Zieſe aus 
Kattshof und den Koſſäthen Johann Baum aus Kl. Chriſtinenberg 
wegen Meineides, reſp. Verleitung zum Meineide. Der Koſſäth 
Baum hatte nämlich den Splißreißer Erdmann im Jahre 1864 
bei der Kreisgerichts Kommiſſion Damm wegen Injurien verklagt 
und war damit in erſter Inſtanz abgewieſen worden. Er hatte 
dagegen appellirt und nun den Zieſe als Zeugen darüber vorge- 
ſchlagen, daß Verkl. Erdmann dieſem zugeſtanden, die ineriminirten 
Aeußerungen gemacht zu haben; auch hat der Zieſe demnächſt als 
Zeuge dieſe Behauptung beſtätigt und mit mit einem Eide bekräf⸗ 
tigt. Die Anklage führt aus, daß Zieſe dieſen Eid falſch geſchwo⸗ 
ren und daß Baum ihn dazu verleitet habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme war jo ſchwach, die Zeugenausſagen in ſich ſo widerſpre- 
chend, daß auf dleſelben lein Gewicht gelegt werden konnte und 
der Staatsanwalt ſelbſt in die Lage kam, das Nichtſchuldig gegen 
Beide zu beantragen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete 
ebenfalls auf Nichtſchuldig und wurden daher der Zieſe und Baum 


von der Anſchuldigung, ſowie von Strafe und Koſten freigejpro- 


chen. — 2) eine Anklage gegen den Eiſendreher Paul Hugo 
Julius Weber aus Breslau wegen Urkundenfälſchung, Betrug und 
Verletzung des Briefgeheimniſſes. Es kam nämlich am 2. Februar 
d. J. beim hieſigen Poſtamt ein Brief an den Schloſſergeſellen 
Otto Neiß, abzugeben auf der Herberge hierſelbſt, mit 5 Thlr. 
Inhalt an. Der betr. Briefträger präſentirte den Poſtſchein auf 
der Herberge und da der Neiß augenblicklich nicht anweſend war, 
jo forderte er den Wirth, in Gegenwart des Angeklagten auf, 
dem Neiß zu ſagen, daß dieſer ſich den Poſtſchein Mittags von 
ihm abholen möge. Mittags erjhien nun der Angeklagte bei dem 
Briefträger, erklärte, daß er der Adreſſat ſei, zeigte zu feiner Legi- 
timation einen Arbeitsſchein auf den Namen Otto Neiß vor, erhielt 
von dem Brieſträger den Poſtſchein, ſeßte auf denſelben die Unter- 
ſchrift „Otto Neiß“, erhob auf Grund dieſer Quittung den Brief 
mit 5 Thlr., öffnete denſelben und verbrauchte das Geld in ſeinem 
Nutzen. Den auf Otto Neiß lautenden Arbeitsſchein hatte er 
dadurch geſchaffen, daß er einen Arbeitsſchein des auf der Her⸗ 
berge befindlichen Geſellen „Friedrich Neige“ in „Otto Neiß“ falſchte. 
Angeklagſer iſt der That durchweg geſtändig. Es wurde daher 
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt, auch Seitens der 
Staatsanwaltſchaft und des Gerichte hofes mildernde Umſtände zu⸗ 
geſtanden. Das Erkenntniß verurtheilte den Angeklagten wegen 
Urkundenfälſchung, Betrugs und ſtrafbaren Eigennutzes zu 4 Monat 
e und 10 Thlr. Geldbuße, event. noch eine Woche Ge- 
ängniß. 


Vermiſchtes. 

— Das Problem der Leitung des Luftballons ſoll endlich ge- 
(öft worden fein, und zwar durch Herrn George Mathews, einem 
Phyſiker in Darlington. Derſelbe ſtieg mit den Orforder Profej- 
foren Berckleys und Thompſon am 27. März in Darlington auf, 
ſegelte über Schottland nach Nordoft, über die Nordſee weg in der 
Richtung der Inſel Helgoland nach Hannover zu, in der Abſicht, 
nach Petersburg zu gehen. Der dichte Nebel beſtimmte aber die 
Luftſchiffer, dieſen Plan aufzugeben und über Deutſchland hinweg⸗ 
fftegend nach England zurückzukehren. In dieſer neuen Richtung 
begann es ihnen, als ſie über Houlin (Departement der Eeine- 
inferieure) hinſchifften, an Kohlen zu mangeln. Sie ſteuerten da 
gegen den Wind, riefen den Leuten unten durch ein Sprachrohr 
zu, ob ſie Kohlen bekommen könnten, und ließen ſich auf die be⸗ 
lahende Antwort mit erſtaunlicher Präztfion nieder, warfen Anker, 


nahmen Kohlen 


ſich erſpähen ließ, 
Segelapparat die 


(nach dem „Theater-Moniteur“) aus Rußland der Antrag zu, 
6 Monate für die enorme Summe von 
ſingen, und war die 
lernen. Die biefigen Verpflichtungen haben den Künſtler die ver“ 
lockende Offerte ausſchlagen laſſen. 


ein und ſetzten dann ihre Luftfahrt fort. So viel 
ſind eine kleine Aethermaſchine und eine Art 

bergenden Kräfte dieſes Luftſchiffes. 

Vor einigen Tagen ging Hru. Theodor a 
or 

60,000 Rubel Silber zu 

Bedingung geſtellt, die Partieen ruſſiſch zu 


Berlin. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 18. April, Abends. In der heutigen Sitzung det 
Magnatentafel wurde die zweite Adreſſe der Deputirtenkammer bei 
namentlicher Abſtimmung mit 106 gegen 102 Stimmen angenom⸗ 
men, nachdem der Baron Sennyey in einer längeren Rede die 
Herſtellung des Rechtszuſtandes als das Programm bezeichnet hatte, 
welches die Regierung ſtets vor Augen haben werde, und bezügli 
des Königlichen Reſkripts bemerkt hatte, daß ein Rückſchritt Hin“ 
ſichtlich der in der Thronrede gemachten Verheißungen den Abſich⸗ 
ten der Regierung ferne geſtanden habe und noch ſtehe. 

Paris, 18. April. Der „Moniteur“ meldet, daß die Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers durch Kaiſerliches Dekret bis zum 20. 
Auguſt verlängert ſei. | 

In der ruſſiſchen Kirche hat ein Tedeum für die Rettung des 
Czaaren ſtattgefunden; Baron Budberg und alle hier anweſenden 
Ruſſen wohnten demſelben bei. Der Miniſter der auswärtigen Am 
gelegenheiten war durch den Baron Saint André vertreten. 

Der „Conſtitutionnel“ beſchäftigt ſich in einem längeren Ar 
tikel mit den Donaufürſtenthümern und meint, wenn ein auslän 
diſcher Fürſt den Thron der Fürſtenthümer beſtiege, jo würde ein 
ſolches Arrangement mit den Wünſchen des Landes wohl mehr 
übereinftimmen, aber die Einwendungen und der Widerwille, den 
es an anderer Seite provoziren würde, ſcheine bis zu einem ge“ 
wiſſen Punkte ein Opfer zu verlangen. Die einzige Kombination, 
welche geeignet ſcheinen möchte, die verſchledenen Tendenzen mil“ 
einander auszuſöhnen und allen Intereſſen Genüge zu leiſten / 
wäre die, einen Hoſpodar zu wählen, den man beauftragen ſollte, 
die Moldau und die Walachei während eines feßgeſeßten gel 
raumes zu beherrſchen. Wenn der Fürſt ſich dieſer Miſion würdig 
zeige, dann könnte eine Verlängerung der ihm anvertrauten Ge“ 
walten eintreten, der die Türkel wie dle garantirenden Mächte nicht 
anſtehen würden, ihre Beſtätigung zu ertheilen. 

Florenz, 18. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter in Beantwortung 
einer an ihn gerichteten Interpellation, daß die Gerüchte über die 
ungünſtigen Kreditverhältniſſe Italiens entweder von Ausländern, 
die Italien feindlich geſinnt ſeien, oder von Italiens unwürdigen 
Angehörigen verbreitet ſeien. Der Miniſter ftelt es abſolut N 
Abrede, daß die Regierung die Abſicht habe, die Bankbillets mit 
einem Zwangstourfe zu belegen. Die Auszahlung der im Jul 
fälligen Zinſen jei durch die vorhandenen gewohnlichen Staate mit 
tel geſichert. Die Regierung werde die Urheber verleumderiſchel 
Gerüchte in Gemäßheit des Strafgeſetzbuches verfolgen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 19. April, Nachmittags. Angekommene Schiffe 
Seoltiſh Maid, Smith; Thetis, Tank; Leucothea, Herwig; St. dale 
Drainie; Orion, Gutzmann von Sunderland; Counteß Seafield, Jronſtd. 
von Dyſart; Expreß, Sutherland, Burntisland; Salem, Jones von 7 
madoc; Olga, Jeß von Grangemouth; Anna Bertha, Witt von Bo ' 
Branch, Stephens von Tayport; Marta, Hinrichs; Aldebaran, Kräft; Toulen 
Buß von Neweaſtle; Fritz Reuter, Galle von Middlesbro; 13. Ottober 
Segebarth von London; Alpha, Kettelſen von Stavanger: Stolp (GR 
Ziemke von Kopenhagen; David, Sierach; Talismann, Scharlau; Li) 
Aisbitt, Walton von Sunderland; Fanny v. Schack, Bahlrüs; Meroees, 
Schwarz; Baltic, Tilmouth von Newaaſtle; Hebdon, Gibbon von artlepob 
Risk, Kilgain von Troon; Danube, Fairweather von St. Davids; letzte 
löſchen in Swinemünde. Wind: NW., Sturm. Revier 14½ F. : 
f ‚ Börfen: Berichte. 

Berlin, 19. April. Weizen loco gedrückt, Termine höher gehalten 
aber geſchäftslos. Roggen effektiv konnte man bei reichlichem Angebot gi 
placiren. Termine waren bei Beginn des Marktes wohl in Folge der ein, 
ng rauhen Witterung vereinzelt gefragt, und wurde namentlich“ 

eckung früherer Verſchlüſſe auf bie Juli⸗Auguſt⸗Termine ſeitens eines 1 
ſigen Hauſes rege umgeſetzt. Nach befriedigter Kaufluſt ermattete die 1 
tung wieder und ſind die Notirungen den geſtrigen ziemlich gleich. 605 
an —n Hafer loco vernachläffigt, Termine ohne Aenderung. or 

r. 


Für Rüböl beſtand eine flaue Tendenz, namentlich wurden hiervon or 
nahen Sichten berührt, indem man ſtärkeren Zufuhren Mh effektiver Wan 
entgegenſteht. Spätere Termine blieben im Werthe unverändert. In on 
ritus fand ein ſehr ftilles Geſchäft Statt und haben die Notirungen gegen 
geſtern keine weſentliche Aenderung erfahren. Die Stimmung hierfür m 
während der ganzen Börſe eine matte. Gel. 20,000 Ort. N | 
Weizen loco 46-74 Ye Qualität, ord. bunt poln. 
1 En bez., Lieferung per? Pfd. per Mai⸗Juni, Juni⸗Juli u. 
uguſt. 


a 


I 


45½ „94, ab Kahn bez., 
„* ei, , 
taucht, e u, den 44 a N Ne 


di-Juni 27—7 % „ 


irh 1 5 145 6 f z 0 
Spiritus loco ohne Faß 14¼½ 4 bez., April und April, bez 
jagt" 

Gd. uli bez " 


o Freslau, 19. Apr. S N ai 
Breslau, 19. April. Spiritus 8000 Tralles 13%... Weizen % 
56 Br. Roggen April 43 ½, do. Juli⸗Auguſt 4344, Nabel April 5% 
Rapps April 135. d 2 
Hamburg, 19. April. Weizen ur verändert, April⸗Mai 113 Sup 
Mai- Juni 113 Gd, Juni-Juli 114 %, Juli-Auguſf 116 ½ Ber 
tember-Dftober 116 Br. Roggen feſter, April ⸗Mai 75% ; 
78 , Juni-Juli 79 Br., Puli „ daga 790, Gd. Rüböl behauptel, 
33 ¼ Mk., Oktober 957, Mk. ki treibe 
Amſterdam, 18. April. Getreidemarkt. (Schlusbericht.) or pet 
ziemlich unverändert, wenig Geſchäft. Rapps per Oktober 69. 
Mai 525/86, per Herbſt 40%. | B - 
I Bonbon, 18, 74 4 Getzebemarkt, (Schluß bericht.) 8 gm 
uber Weizen vern Montagspreiſe. etrtzipt 
eg Wa, i fee ee e 


Berliner 


Ei 5 
Börse vom 1 N 


Aächen-Mastricht : 8 B 
Amsterd.-Rotterd. bz 9 Preuss. Laub- Ach EN 
Bergisch-Mürk. A, ba 8 8 Borl. Kassen-Verein 
n-Anha 1 Oesterr. M Pomm. R. Privatbank 4 
. — — = 2 Nat.-Anl. 5 | 58 4 B 
Berlin-Stettin — 4 B ei 5 — r . 
hm. Westbahn — 5 62 bd 2 do 1880 Loose 5 71 a B 
Bresl,-Schw.-Freib. | 9 4 130 B 8 do 186 r L058 — 414, ba 4 
Brieg-Neisse 5y,4|W G * do 1864r Sb. A. 5 | 61% b 4 0 
Cöln-Minden — 4 154% bz B Italienische Anl.5 55 > 4 de 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 55 baz Berlin-Stettin Insk. b. Stg. 5. A. 5 | 65%, bs 4 B 
do. Stamm.-Pr. | — 41 784, bz dö:! „o, II 88 bs r do. do. 6. A. 5 | 83 7 B 4 G 
En. u 5 = B do. 10 ur 87 ba  #reunsische Fond». Wige N 2 8 Zn 1 12 
* er o. nV; 8 bz Freiwillige Anl. A4 97% bo 9 do otha 
u ab.-Bozbach |10 4 161% B Bresl.-Freib. P. Saaten 185015711080 de 4 A8 18 l ETIG be Dess. Landesbank . — 
— — Fan in — Cöln-Orefeld — 6 do, 54, 55, 57, d0.d0.1864holl. 5 92% B Hamburger Nordb. 98 4 B 
mie 2 zig | — 2 Cöln-Minden 4 0 59, 56, 64 44] 98 ½ bz 2 o. do. 1864engl. 5 92%, B do. Vereinsb. | 81% 4 8 
eins 19 wigsh. ze 3, ba 301 do 1755 0 50/5214 | 93%, bz r 5 83%, bz Hannover — 4 B 
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ee Mag d.-Halberst. 44 98 B Berl. Stadt-Obl. 40 98s bz ee — 97. 4 
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Familien⸗Nachrichten. | Bekanntmachung, 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav Zeinke (Stettin).| Am Dienſtag, den 24, April e., Vormittags 
— Herrn Karl Köppen (Schwedt a. O.) = 9 Uhr, ſoll in der Kaſerne am Paradeplatz die Gras⸗ 
Geſtorben: Herr Filtermeiſter Auguſt Krüger [44 J.] nutzung auf meoreren hieſigen Feſtungsparzellen ſowie 
(Pommerensdorf⸗Stettin). — Zimmergeſelle Ferdinand 
Boldt [34 J.] (Stettin). — Herr Otto von Puttkamer 
[21 J.] (Stolp). 
nn ——— 


Todes⸗Anzeige. 

Den geſtern Abend nach ſchweren Leiden erfolgten Tod 
Unferg zweiten Sohnes Ernſt in dem Alter von zwanzig 
Bieren zeige ich in Abweſenheit meines Mannes, des 
x ft WWustieh, ftatt jeder beſonderen Meldung allen 

Anehmenden tief betrübt an. 

Stettin, den 19. April 1866. 

Laura Wittieh, 
geb. Hering. 


blizei⸗BVerordnung, 
die Droſchkenfahrten nach Krekow an den 
Tagen des Pferderennens betreffend. 


Auf Grund der Beſtimmungen der 58 5 und 11 des 

eſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei ⸗Verwal⸗ 
tung wird mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Re⸗ 
gierung hierdurch ſeſtgeſetzt, daß an den Tagen des dies⸗ 
Kührigen Pferderennens auf der Krekower Feldmark am 
>, 6. und 7. k. Mts. für die Benutzung einer Droſchle 
zur Hin. und Rückſahrt mit Einſchluß des Verweilens bei 
N er auf dem Rennplatze für die Dauer der Rennzeit, 
der Führer der Droſchke nicht mehr als vier Thaler 
ordern darf. 
$ Ueberſchreitungen dieſer Taxe werden mit einer Geld⸗ 
ie bis zu 10 Thlr., an deren Stelle im Uuvermögens- 
iR verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, geahndet 

n. 
Stettin, den 18. April 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 


i Bekanntmachung. 
ven Theil der Utenfilien des hieſigen Garniſon⸗Laza⸗ 
0 hs ſoll mit Oelfarbe neu angeftrihen werden. Preis⸗ 
gferten dieſerhalb find bis ſpäteſtens am 24. dieſes Monats, 
ormittags 10 Uhr, im Bureau des Garniſon -Lazareths 
riſtlich und verſiegelt einzureichen, woſelbſt die betreffen. 
en Bedingungen zur Keuntnißnahme bereit liegen. 
Stettin, den 19. April 1866. 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſion. 
Submiſſion 
zur Lieferung von Poſtwagen. 


Die Erbauung der für den Bezirk der Sa 


werden. Die Pachtbedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht und die Parzellen am 23. April e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr durch den Wallmeiſter vorgezeigt werden, 
und wollen ſich die Pachtluſtigen vorher zu der genannten 
Zeit am Neuenthore einfinden. 

Stettin, den 11. April 1866. 


Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. M., Vormittags um 11 Uhr, fell 
auf der hieſigen Gas⸗Auſtalt ein kleiner Dampſſchornſtein, 
50 Fuß hoch, von Formſteinen erbaut, öffentlich und meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden. — 

Die Verkaufs⸗Bedingungen können im Bürean der Gas⸗ 
Anſtalt, und im Termin eingeſehen werden. — 

Stettin, den 13. April 1866. 


Die Kommiffion für die Gas⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den au d. Mts., Vormittags 


0 Uhr, ; 
wird auf dem 1. Boden der hieſigen Garniſon- Bäckerei 
Roggenkleie, 
Fußmehl, Roggen⸗ und Haferkaff 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 14. April 1868. 
Königl. Proviaut⸗Amt. 


zr 00ß0ß0T0ß0T0T0T0TT 
Freiwilliger Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks Pommerensdorferſtraße 
Nr. 9. i 
Das dem Magiſtrate zu Stettin gehörende ehemalige 
90 e ir uſchiſche Grundftüd, Pommereusdorferſtraße Nr. 9, 
eſtehend: 

1. aus einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe mit 
en aus je 1 Stube, 1 Kammer und 

uche; 

2. aus einer Kay ma von 2180 Quadratfuß ohne 
Ausfahrt zur Straße, und 

3. aus 1195 Quadratfuß Hof⸗Fläche, als Ausfahrt 
zur Verbindungsſtraße hinter dem Grundſtücke Nr. 10 

ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 

Montag den 23. April er., Vorm. 11%, Uhr, 

im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen Nath⸗ 
hauſes, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel öffentlich 
meiftbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, 5 

a. baß die Taxe des Grundſtücks ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtratsregiſtratur 
wäsrend der Dienſiſtunden einzuſehen ſind; 

b. daß das Ausgebot in doppelter Weiſe erfolgt, 
einmal mit der sub 3. genannten Hof und Aus- 
ſahrtsfläche von 1195 Quadratfuß, das andere Mal 
ohne dieſe Fläche und vorbehalten bleibt, für welche 

Verkaufsweiſe der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, 
Die Meiſtbietenden in beiden Fällen haben im Ter⸗ 
min 11 5 eine Bietungs⸗Kaut tion von 200 Thlr. 
preuß. Courant zu beſtellen. 

Stettin, den 2. März 1866. 

Die Oekonomie ⸗Deputation. 
Hempel. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der zum 
Zollkruge gebörigen, am Damm'iſchen Wege und an der 
großen Sieglitz belegenenn Wieſen habe ich einen Termin 
auf den 28. d. Mts., Nachmittags A Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu ich Pachtliebhaber mit 
dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen im Termin 


bekannt gemacht werden ſollen. 
Schultze, 
Adminiſtrator. | 


— 


duellen Stettin erforderlichen Poſt⸗Conrswagen ſoll in 
u Mindeſtfordernden verdungen werden. Offerten find 
is Freitag, den 15. Juni d. J., 
schrift Abends 7 Uhr, 5 
N riſtlich und verſiegelt mit der Auſſchrift „Submiſſion 
Ob Lieferung von Poſtwagen“ au die hieſige 
det er-Poſt⸗Direktion einzureichen. Die Eröffnung 
Sub fferten wird in Gegenwart der etwa anweſenden 
mit mittenten am Sonnabend, den 16. Juni d. J., Vor⸗ 
Ua 11 Uhr erfolgen. 
— ualifieirte Wagenbauer werden zur Theilnahme an 
Sub ubmiſſton mit dem Bemerken eingeladen, daß ie 
Di miſſions⸗Bedingungen in dem Bureau der Ober⸗Poſt⸗ 
Re tion während der Amtsſtunden eingeſehen, auf Ver⸗ 
zenden auch ſchriftlich, hel Erſtattung der Copialien und 
igen Koſten mitgetheilt werden können. 
Stettin, den 13. April 1866. | 
-_ Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
W Bekanntmachung. 
outag, den 23. Regen von Vormittags 
5 g r an, f 
Aalen auf dem Feſtungs⸗Bauhofe, Paradeplatz Nr. 49, 
i aufen ausrangirter Palliſaden öffentlich meiſtbieteſid 
gen gleich haare Bezahlung verkauft werden. 
tettin, den 16. April 1866. 


Königliche Fortifikation. | 


* 1 1 


auch Lagerplätze öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 


Deutsche Leih- Bibliothek, 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hlesige u. Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen bei BE 


E. Simon, 


früher Eid. Bote & G. Bock, 
HKönigsstrasse No. 3. 


Lotterie⸗Looſe IS, 
zur bevorſtehenden 0 8 
Hauptziehung der vierten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 


Handels- und Gewerbe --Institut 
für erwachsene Töchter zu Berlin. 


Dies Institut steht unter dem Kuratorium des 
„Vereins zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geschlechts“ und erfreut sich der hohen 
Gönnerschaft Ihrer Majestät der Königin, und Ihrer 
Königl. Hoheit der Kronprinzessin. Zweck: ratio: . 
nelle Vorbildung für Handel und Gewerbe Preiſen: 
und zugleich fürs Fausilehe Leben. Der Unterricht das ganze Loos in eiuer Nr. für 66 Thlr. 
beginnt am 23. April er. Gefl. Anmeldungen für „ halbe 38 
den ersten Jahrescurs bis spätetens Anfang Mai. Viertel⸗Loos 16 


Unterrichtslocal: Behrenstr. 50. Mit dem Institut Achtel 3 
ist Pensionat verbunden. Näheres durch =» Ye . a SE. 
Prof. Clement, Director. el 9 


Behrenstrasse 50. | 1 


73 
» ‚1714 Sgr. 


H ENGLERS ces f bedeuten Hnkseiftinen 
ANNONCENBUREAU Schuhſtr. A, im Laden. 


in LEITZ IG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 8 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten Bergemann 5 . 
jeder Art in die Zeitungen 1 Malz⸗Vier RE Il 
2 ire 1 1 5 ie einzel { 17 S 9 
aller Länder. ace Pia fer t We e er 
Hauptvortheile bei den durch mich ver- F. W. Kratz, Breiteſtraße 18. 


mittelten Inseraten sind: Ersparung an 3 
, je artenthiner Torf, 
Kosten und Correspondenz, da ich nur > von dem Moore dicht neben dem des Baron v. Putt⸗ 


Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung nanicber ee 5 
3 tägliche Erledigung der einlaufenden ee eg en ee 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- Kündigung und Räumung des Lagers zum 1. Mai c., pro 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 1000 mit 2 Thlr. 15 Sgr. frei v. d. Thür. Breun⸗ 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung been en Ee Bag En 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich obere 


grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer | Zum Frühjahr 


Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- halte ich eine schöne Auswahl 

gemessenen Rabatt zu gewähren. = 1 2 Pi 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden „En „ Fächer 

correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- B. Henr j 


trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet. | Schulzeuſtraße Nr. 3. 


Mein neuester und vollständigster "Zeitingskatalog A 
mit Insertionspreisen steht auf franco 8 Echte Harzkäſe 
gratis und franco zu Diensten. versenden gegen Nachnahme 

Mehrere Sopha, Bettſtellen, Matratzen und Feder⸗ a hide E Hoffmann, 

boden ſollen e 1 0 Deſtillation und Weinhandlung in Aſchersleben a. Harz 
uhſtraße Nr. 28, 3 Tr. hoh. . ĩ 

EEE Eee AA ⁵ hard . ̃§7,öÜ:0 N rg zent — * 2 3 7 

7 r \ . d 
Eine Parthie Mützen u. Strohhute M N ſämmlliche für Buch un 
ſollen, est zu räumen, für jeden annehmbaren Preis 7 U men Steindruck, Buchbi nde- 
verkauft werden. rei, Portefeuille- und Luruspapier⸗ 


Für Wiederverkäufer beſonders zu empfehlen. Fabriken, Copier, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
€. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 18. preſſen, ſowie Iienfilien für Lithographien und 
Halsbekleidungs⸗Artikel Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
jeder Ark, fur Herren, billigſt bei 8 Hermann 73 
N 4, Loniſenſtraſie Nr. 18. Stettin, Irauenſtraße Nr. 23, 


Or „ne eben 


Da ee ; 


% Schreibvavier, weiß und ſtark, Buch 2, 2½ und 
r 


gr. 
= Conceptpapier, Buch 1½, 2 und 2½ Sgr. 
Briefpapier, Buch 1, 1½ und 2 Sgr. 
63 do. mit Namen, Buch 2½ se; 
Correſpondence⸗Federn, doppelt 11 eu, für jede 
Hand paſſend, Groß 144 Stück, 4 und 5 Sgr. 
Bureau⸗Feder , Groß 6 und 7½ Sgr. 
Aechte polirte Bleifedern, Dutzend 1½ und 2 Sgr. 
Zeichen⸗Bleifedern, Dutzend 4 und 5 Sgr. 
Stahlfederhalter für Schüler, Dutzend 6 u. 9 Pf. 
Aecht engliſche Halter, en 1, 1%, und 2 Sgr. 
Briefſiegellack, pr. Pfund 5 6%, 84, und 10 Sgr. 


ehreibebücher, 18 Blatt 
ſtark weiß Papier enthaltend, Stück 
6 


5 Liniirte Bücher, ebenfalls 8 gr 6 Pf. asche. 
2 19 N m. Seidenpapier durchſchoſſen 
E Zeichenbücher S., 17 2.2% Au 9 Oger. 
papeterien, ſehr elegant, Stück 1½, 2 und 5 Sgr. 
Handſtempelpreſſen, mit beliebigem Namen verſehen, 
Stück von 1½¼ Thlr. an. 
GContobücher jeder Art. 
Copir⸗Bücher 1000 Blatt paginirt, mit Regiſter, 
Stück 11, Thlr. 


Accht Grätzer Bier, 
verzigfich in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr. 
trel. Gla 

WMranz Gerber, Roſengarten 70. 


Imit. Halb-Havanna-Cigarren 
in anerkannt feiner Qualität, * 
pr. Mille 15 Thlr., 25 Stück 


Reine Havanna- u. Jara-Cuba- 


Cigarren, 
pe. Mille 20 TMir., 25 Stück 15 Sgr. 


Ambalema-Ausschuss- 


Cigarren, 
pr. Mitte 8— 10 Thir. 


Adolph Zesch & Co., 


untere Schulzenſtr. 24. 


Rüdersdorfer Steinkalk, 

vom Dominium Fürſtenflagge, jederzeit ganz ſriſch ge⸗ 

brannt, in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 
Rudolf Krohn, 

Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cucuo-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


2 
B 
Uuquets 
in jedem beliebigen Facon, ſowie Blumenkörbchen, Guir⸗ 
fanden, Haargarnituren, Kränze ꝛc. in friſchen u. künſtlich 
etrockneten Blumen, und zu jedem Preiſe, werden bei mir 
fe und geſchmackvoll angefertigt. Gleichzeitig empfehle 
ch mich zur Anfertigung von 


Myrthenkränzen 


und Ausführungen von Dekorationen jeder Art. Beſtel⸗ 
lungen nach außerhalb werden pünkilich und prompt aus⸗ 


a Ernst Conrad, 
Langebrückſtraße Nr. 10— 


Papier: und Kurzwaaren⸗Haudlung 


2 Julius Ekoewenthai. 
= Breiteſtraße. ZIN 


® Unbedingt feſte Preiſe. Preis- Courant. Unbedingt feſte Preiſe. 


Beſonders mache darauf aufmerffam, im 0 
Waaren jo vorzüglicher Qualitüt bei 
& ſolch billigen Preiſen 
zu liefern, wovon ſich ein geehrtes Publikum überzeugen mag. 
Julius B.rwendhai, 
62. Breiteſtraße 62. 
NB. Wiederverkäufern beſondern Rabatt. Preis⸗Courant gratis. 


Garten- und Balkou⸗Möbel, ai 
von Eiſen und Haſelnuß, in ganz neuen Muſtern, 165 5 
Moll K Hügel, 


Magazin für Wirthſchaſts⸗Einrich 
Sehulzenſtraße Nr. 21. 


Mein Lager von feinſten und 
neueſten Lederwaaren offerire 
zu den billigſten Preiſen. 
J. Sellmann, kleine Domſtraße Nr. 19. 


empfehlen zu billigen Preiſen \ Es. 
’ . 2 
tungen, NE 


C. Döge’s Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 13. — Heute und folgende Tage: 
Coucert u. Geſangs vorträge d. Geſellſch. = 
. — T—— GE ne 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang⸗ | 


STADT-THEATER 


in Stettin. 


Freitag, den 20. April 1866: 
Regie - Benefiz für Herrn W. Herrmann, 
unter gefälliger Mitwirkung der Pianiftin Frl. Marie 
Breitenstein aus Erfurt, Frau Illenberger 
vom Stadttheater zu Amſterdam, Herrn W. Richter 
aus Stettin und Herrn Illenberger. 


Zum erſten Male: 


Der Confuſionsrath. 


Luſtſpiel in 3 Alten von Friedrich. 
Hierauf: 


's letzte Fenſterle. 
Alpenfcene von J. H. Seidel. 
Roſel: Fr. Illenberger. — Matthias: Hr. Illenberger. 
Dann folgt: 

Ouvertüre: „Heimkehr aus der Fremde,“ von Mendels 
ſohn⸗Bartholdy. — Capriccio brillant (H-moll) fi! 
Pianoforte, mit Begleitung des Orcheſters, vorgetragen 
von Frl. M. Breitenſtein. — „Am Meer,“ Lied vol 
Schubert. — „Ich will Dich auf den Händen tragen, 
von Bradsky, vorgetr. von Hrn. Richter. — Präludim 
von Haendel. — Gavotte von S. Bach. — „ 


| | Waldmeiſter 


verſenden täglich friſch ab Treſeburg 
Unlde Hoffmann 
in Aſchersleben am Harz. 
Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 
empfiehlt 
J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


Maſchinen⸗Treibriemen, 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


von 
Scnroeder & Schmerbauch. 


Im Sarg-⸗Magazin 


Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Copir⸗Preſſen jeder Art von 1 Thlr. an. 
9 mit Gold und Gummiband, Stück von 


Pf. an. 
Polirte Holzfederkaſten mit Scharnier, Stück 4 Sgr. 
Schreibmappen, elegant gebunden, mit zwei Taſchen, 
Stuck 1%, Sgr., 
dieſelben in Keder mit Einrichtung, Stück 4 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Gotbpreflung, Stüd 6 Gi. 
Notizbücher in Leder, Stück 2½, 3 und 4½ Sgr. 
Portemonnaies in Leder, Stück von 9 Pf., 1 und 
1½ Sgr. an, bis zu den feinſten Sorten. 
E Ph ganz Leder mit Bügel, Stück 5 Sgr. 


Photographie ⸗Albums, 
überraſchende Auswahl, zu 26 Bildern, St. 5 5 
u Leder zu 50 Bildern, groß Format, von 10 

gr. an. 

Rechnungsformulare, 100 Stück 3 Sgr. 

Wechſel und Quittungen, 100 Stück 4 Sgr. 

Aecht amerikaniſche Brief⸗Couverts, gummirt und ge⸗ 
ſtempelt, 25 Stück 6 Pf. 

Weiße Poſt⸗Couverts, extra ſtarkes Papier, 25 Stück 

9 Pf., 1 und 1½ Sgr. 


Notenmappen in Leder mit Henkel, Stück 6 ½ und Di , Bettfebern und D in 1, 1% u. / Puds Le 
7½ Sgr. ettfedern und Daunen 6 neval de Venise,“ Burleske von A. Jael, vorgetragel 
Damentalhen in größter Auswahl, Stück von 4 RUN And bun == Fubrftr. 6, im Laden.“ von Frl. M. Breitenstein. - K 
gr. an. 3 n . 5 Zum Schluß, auf mehrfaches Verlangen: 
S Daß Stück von 12½ Sgr. an. 0 2 * 
„daß Niemand im Stande iſt, Böhmische u. franz. Ein Berliner Kreisrichter auf dem In 


riſtentage in Wien. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langner und D. Kaliſch⸗ 
Muſik von A. Conradi. 


Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 

geſetzter Handſchuhe bei f 
Bianca Wiechert, 

Moͤnchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


— 


Vermiethungen. 
Bergſtraße Nr. 2, im Küche . iſt eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen. 


i - Nofengarten Nr. 17 a 
iſt eiue herrſchaſtliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer 
leitung zu vermiethen. 


— 8 
Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mil 
Zubeb. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr.!“ 


1f.m. Zimmer u. Nab. i. 3. 1. Mal 3. d. Nönigeſtr. 16, 5 
2 kleine Wohnungen find zu verm. Moͤnchenſtr. 3. 
Obere u 44—45 iſt zu vermiethen: 
t 


o for 
eine kleine Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 3 Tr. boch / 
i = 4 8 rs 1. erg gubeh ad 
eine ohnun immer nebſt allem Zubehör, 2 
hoch. Näheres beim Wirth. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefucht 
Ein Candidat der evang. 1 7 wird zum ſofortigel 

Antritt, fpäteftens Johannis aufs Land bei Stettin, zun 

Unterricht von 2 Knaben von 8 und 9 Jahr geſucht. 
Offerten O. M. Poſt Lübzin. 


Ein Knabe, welcher die Klempnerei erlernen will, kan 
ſich melden kleine Oderſtraße Nr. 14. 
G. Schultz, Klempnermeiſter _ 


Eine Amme, die ſchon 6 Monate genährt hat, wünſch. 
ſogleich eine Stelle. Näh. Kloſterhof 16, unten. Be 


Abgang und Ankunft 
d 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 0 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
3 % Nm., III. Zug 6 % Nm. 
nach Köslin I. Zug 750 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da 4.90 a a 1132 Bm. 10 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrih' 
Naugard) 10° Vm., nach Kreuz und Klei be 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 17 Rn! 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 Bm., gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlan 755 Nm. - 
nach Stargard Lokalzug 10 4 Nm. (in Altdamm Bhf. u 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un 
Treptow a. R.). 


Die Verlegung meines 2 
Sattler⸗Geſehäfts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nahe 
der Aſchgeberſtraße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
F. Wittenhagen. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 


Andreas Schulze, 
Waſſerarzt. 


Eine Obligation von 2000 Thlr. auf ein neues Grunb- 
ftüd der Veen Neuſtadt, gleich hinter der er Hälfte 
des Feuerkaſſenwerthes, wird zu cediren gewünſcht. 
Adreſſen unter A. G. 5 in der Exped. d. Bl. 


Bettfedern:Neinigungs: Anftalt. 


Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreijahr. 


Se e 


Frauenſtraße 26, 1 Tr. 
Wäſche don ele 8 
Einem geehrten Publikum 


hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage den Laden Breiteſtraße 53—54 (über meinem früheren 
Geſchäftslokal belegen) übernommen habe und alle in mein 
Fach ſchlagende Drath⸗ und Nabler-Arbeiten, als: 
Papagei:, Geſellſechafts⸗, Heck: 
und alle Sorten 
Vogelbauer, 
Geld, Meſſer⸗, Schlüffel- und Blumenkörbchen in allen 
Größen, auch Epheulauben nebſt Spaliere ꝛc. vorräthig 
balten, ſowie alle Sorten künſtliche Drathgitter, wovon 
Proben jederzeit zur Anſicht ſtehen, zur Anfertigung über- 
nehmen und prompt liefern werde. — Gleichzeitig ſind 
auch ſchou Papageien zu haben. 
; H. Brulow, Nadlermſtr. 
Breiteſtraße 5354. 


Gr. Oderſtr. Nr. 22 
werden ſämmtliche Schuhmacherarbeiten für Herrren ſehr 
dauerhaft und billig angefertigt, auch ſind daſelbſt einige 
Paar verpaßte Herrenſtiefel, mit auch ohne Gummizug, 
u Paar für 2 Thlr. 20 Sgr. zu verkaufen. 
Stiefel werden neu beſohlt und befleckt für 22½ Sgr. 


ur 61 werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt, 
Stro hüte ſowie jede Putzarbeit in und außer dem 
Hauſe ſauber angefertigt, Schulzenſtr. 20, a. d. H. l., 1 Tr. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, A er, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Jede Putzarbeit wird ſauber und billig angefertigt bei 
Max Bernstein, Bollinken Nr. 9. 
NBZ. Auch werden daſelbſt Hauben gewaſchen. 
Junge Damen, die in 3 Monaten gründlich Schneidern 
lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 5 u. 6, 3 Tr. 
Ma —¹a ET a a 


Wäſche u hun geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
&. Cohn, Roſengarten 67, 


Die Conditorei in Grabow 
empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränle. 


ie H. Lee, 


U irres 


ö 


Chablonen, nur 1 Sgr. 


der Buchſtabe, zum Vorzeichnen der Wäſche. Jede 
Beſtellung von Chablomen in Kupfer u. Meffing 
wird ſauber angefertigt von A. Schultz, Pelzerſtr. 28. 


FH 
Preisgekröntes Auerbachſehes 
inder⸗Malzpulver, 


beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, nie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em ⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 
ziehen durch 


Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 


Stepprock⸗Watten 


in Wolle und Baumwolle, von 17½ Sgr. an, ſowie 
Tafelwatten in grau und weiß, empſiehkt zu den bilfigften 
Preiſen die Wattenfabrik v. J. Ph. Zielke, Fubrſtr. 26. 


Das Heobel-Mkagazin 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher-Junung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und 3 
Hölzern. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere gli ne ae 


Blyeerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7 Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 
gelbe Flacke ꝛc. und iſt vorzüglich bei Bädern und fitr 
Kinder zu empfehlen. 
Kampruoth e Schwartze 


Parfümerie: und Toilettefeifens Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 2 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5, 
2 eee eee ee ee 


Streichhölzer 
in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laftabie 56. 


—.— 


Ankunft: : 
von Berlin a! 95 Vm., Kourierzug 112 Bin, II. Zug 
4 Nm., III. Zug 102 Nm. 1 
von Paſewalk Lokalzug 8“ Bm., II. Zug von Paſewal 
(Stralfund) 9 38 Bm., III. Zug 835 m. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg J. Zug 11 Bm., II. 300 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargalr 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 0 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


. Abgang. 
Kariolpoſt ud 32 425 fr. 


Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornen 5 70 fr., 12 Mitt., 5° Nun, 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 117 Um. u. 6 M 
Botenpoſt na n 11 55. Bm. u. 5 % N. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 

A d unft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 % fr. u. 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Lo fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. oh 
Botenpoſt von Neu-Torney 542 fr., 1155 Bm. u. ö zo Ab. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 7 
Boteupoſt von ae e e o Bm. u. 5 Nm. 


